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Mittwochs den 21 November 1787.
Mit Hochfürstlich - Markgräflich - Badischem gnädigstem Privileg,-.

Nsnstantinspe ! , vom i Del.
Erster Tagen soll ein Corps von 10 tausend Janit-

scharen und , 200 Konstablern nach der Waüachey
ausdrcchcn . Von Oczakow läuft so eben dir Nach¬
richt ein , daß die Russen die türkische Flotte angegrif¬
fen , das Admiraischisf in die Lust gesprengt , 2 an¬
dre Linienschiffe auf den Strand gejagt und ver¬
brannt haben . Noch 15 andre Schiffe sind zerstreut
und durch ein während dem Seegefecht entstandnes
Ungewitler sind dieselben weit üvler zugerichiet wor¬
den , als durch daS Kouomnfeuer , welches sie v̂on
ihren Feinden haben aussteheu müssen .

Aus Gallizien , vom 2Z Cer .
In der vorgestrigen Nacht sind im ganzen Land

Rekruten ausgehoben worden und nie lief die Sache
mit weniger Unlust ab. Man hat heute dergleichen
Transporte nach Lemberg führen sehen und zwar ohne
alle Bedeckung. Der Richter des Orts zu Pferd und

, einige alte Bauern im Nachtrab waren die einzigen
! Begleiter. Es herrschte Munterkeit und Freude unter
' diesen jungen Leuten . Nächster Tagen wird der Herr

General von Spleny in Lemberg erwartet , um die
Stelle des kommandirenden Prinzen von Koburg , der
zur Armee nach Ungarn geht, zu vertreten . Dem
Vernehmen nach , haben vcrfchiedne Edclleute auf dem
Land, Väter mehrerer Söhne, bey den Regimentern
das Ansuchen geinacht , ihre jungen Leute , da sie künf¬
tig Kriegsdienste leisten wollen , als Freiwillige
anzunehmen , damit sie , wenn Krieg entsteht, dem
Feldzug bcywohnen und sich die erforderliche Geschick¬
lichkeit erwerben könne» .

Venedig , vom 2 Nov.
Die Pforte will von der Freylassung des Russischen

Ministers nichts hören und eben so wenig von der
, Zurückgabe der Maaren , welche den K. K . Untertha -

ncn gehörten und unter Russischer Flagge verführt
wurden ; auch soll während dem Krieg der K . K.
Flagge bas schwarze M -' er verschlossen feyn . Die gan¬
ze Nachgiebigkeit der Pforte gegen den K . K . Inter,
nuntius bestand bis heran darin , daß sie die vor das
russische Gesandfchastshaus postirre Wache wieder ab-

> gehen ließ und die K . K . Wappen vor selben aufzu-
hängcn erlaubte , unterdessen gicbt sie nicht zu , daß
sich der Schutz des Internunlius auf die Russischen
Uuterkhanen erstrecke . Aus Genua vernimmt man /

daß der Senat 5 Millionen zur Vermehrung der
Truppen um booo Mann und zum nörhjgen Besesti»
gungsweftn angewicscn habe . Der König von Sar ,
dinien errichtet ein. kleines Geschwader von 6 Fregat¬
ten , wozu er schon viere gekauft hat. Nach Schiffer.
Nachrichten krcutzet nicht nur ein Spanisches sondern
auch rin Französisches in der Meerenge vor Gibrallar .

Haag , vom iz Vkov.
Gestern sind Ec . Durchs der regierende Herzog von

Braunschwcig hier eingetroffen und im Gasthof zum
Marschall von Türenne abgcstiegen. Se . Durchs
werden sich dem Vernehmen nach von dem statihalte-
rischcn Hof beurlauben und sofort gleich nach ihren
Staaten zurückkehren .

Aus Pohlen , vom 4 Nov.
Nicht nur die auf die türkische Kriegsdeclcrationvon

Seilen Ruslands erfolgte Antwort , sondern muH
selbst das in dieser Antwort erwähnte Expose oder
Manifest , so den iZ - Scpt . verfertigt , den 20. aber
schon durch den Druck bekannt gemacht worden , soll
schon bey der russischen Armee , ja selbst bcy der tür»
kischcn bekannt ftyn , aber einen sehr verschicdnen Ein¬
druck machen . Die Russen sollen bereit feyn und »ur
auf Gelegenheit warten , das ihrer so großen Catha«
rine , ja den, ganzen russischen Reich angcthane Un,
recht , den Schimpf und die Schande , die ihnen
durch die Arretirung ihres Ministers zugefügt worden ,
zu rächen . Die Türken aber sollen erschrecken , da sie
aus diesem Manifest ersehen , daß die Russen in dein
letzen Krieg so große Progreßen gemacht und viele
sollen sagen , daß wenn sie die wahren Urheber dieses
Kriegs wären , sie unmöglich den Sieg hoffen könn»
ten , wenn man auch die große Mahometssahne aus-
stcckte , um dadurch , alle wahre Muselmänner zum
Krieg aufzurnmmrn. Inzwischen gehen die Kriegs,
anstalten auf beydeu Seiten immer fort . Die Russi¬
schen Truppen ziehen sich disscils des Dmcsters immer
weiter herauf und formircn einen starken Kordon . Die
Türken thun ihrer Seils auf der andern Seite des
Dmcsters ein gleiches. Erstlich waren sie von Ben¬
der dis Raßkow gegen über , itzt ziehen sie sich bis
Choczim herauf und formircn auch einen Kordon .

Donaustrshm , vom 6 lsksv .
In der Buckowine führt der Gencrallieutnant von

Sauer das Kommando über die Truppen ; disseils



( 668 )
des Dnicsters aber der Generalmajor von - Barzickiüber die daselbst stehenden Regimenter . Letztere harsein Quartier in Zalcszezik . Die Nachrichten aus
Servien lassen eiasseßen , daß die dastgcn christlichen
Unrerthanen hie und da zu ungedulrig sind , um die
seit so vielen Jahren gehofften günstigen Umstände al «
zuwarten und daß sie viel Widecstzlichkeir gegen dieTürken äusseru , besonders itzt, da sie den gewöhnlichen
Charadsch , nemlich die Kopfsteuer , entrichten sollen .Sie wrdersetzen sich und sollen sogar einige Muselmän¬ner bey der Adforderimg dieser Abgabe ermordet wor ,den scyn . Vor kurzem haben Christen , türkische Un -
tcrthanen , in einem Dorf hinter Belgrad den Aga desOrts , wegen den häufigen Bedrückungen , die sie vonihm erdulden mußten , uebst allen seine» Bedienten er¬mordet und hierauf ihren Wohnort verlassen . Ein
gefährliches Unternehmen .- weiches auch das Schicksalder übrigen CAisten in den türkischen Landen nochMehr erschweren muß .

Wien , vom 7 sikov .
Unter die Gerüchte , die schwerlich zu verbürgen sind,gehört der Entwurf eines Austausches der österreichi¬schen Niederlande gegen das püeusstsche Schlesien , so,danu die Umschaffung dieser Niederlande zu einem zuDeutschland gehörigen Kreis , der dem deutschen Für ,

stendund beylrcten und dem Prinzen von Oranien die
yte Kuhrwürde verschaffen soll. Bey dem Treffenvom rr . Oct . bey Kinburn sollen 2 russische Kavalle ,
riregimenter sehr zusammen gehauen worden ; Ocza .kow aber gleich darauf von den Russen erobert wor ,den seyn . Die Belagerung soll z mal «4 Stunden
gedauert und 16220 Russen dabcy bas Leben gekostethaben . Die türkische Besatzung soll rein niedcrgesä .bell « ud die Stadt völlig in Schutt gelegt worden
sryn . Die Zeitfolgc wird uns das Gewisse hievonbald lehren .

Der Monarch hat den Khurfürsten von Köln ein ,
geladen , die für den 6 . Jänner , 788 angesetzte Copu -lativn dcS Erzherzogs Franz mit der Prinzessin » Eli¬
sabeth von Würtemverg in Person zu vollziehen ; man
weiß aber noch nicht , ob Se . K . H , hieher kommen
werden . Am Abend gedachten TagS wird Ball parebey Hof seyn . an dem Tag nach der Vermählung
Frcvball für 6020 Personen , zu welchem Behuf der
große Ncdoutensaal sammt der Reitschule bereits so
eingerichtet worden , daß sie eine solche Menge Men¬
schen faßen können . Den Z . darauf hat das Publi¬kum freyrn Eintritt in alle Schauspielhäuser . Am y .
Wirb in allen öffentlichen Sälen , Wein - und Bier -hKuftm , wo sonst Muffet ist , freye Musick gegeben.*

) Alle diese Lustbarkeiten werden sich am io . mit
einer Ceremonie endigen , die der bereits genug be¬
kannten Großmuth des angehenden erlauchte » Ehe¬

paars und der angestammten Milde des CrzhansieSOesterreich angemeßen ist ; an diesem Tag haben sichnemlich alle Pfarrer m und vor der Stadt mit allenAcmen ihrer Kirchspiele nach Hof zu begeben , damitjedem Nothbürstigen ein harter Thaler ausgespendetwerde .
Niederclbe , vom y Nsv .Der König son GeoSdrittamnen hat durch einenBrief feines Skaatssekretarlus der auswärtigen An¬gelegenheiten , Marquis von Carmarthen , au den Gra¬sen von Ostermann und m einer Depesche an denbriclischen Geschäftsträger zu Petersburg , auch durchdie briitischcn Minister an andern Höfen erklären las¬sen, daß das aiisgestreuke Gerücht , als ob der engli¬sche Gesandte zu Konstantmopel , Ritter Robert Ains .lie, den Dwan zum Krieg gegen Rußland aufgemun¬tert habe , grundlos und dlose Vcrläumdung sey , mitdem Zusatz , daß gesagtem Gesandten mental von Eng¬land aus andre Veryallmigsbefchle zugegangen seyen «als diejenigen , welche den freundschaftlichen Gcsin ,

vungen , die Se . Grvsbrittanniscbe Majestät jederzeit ge.
gen der Rußischen Kayscrinn Majestät gehegt hätten ,vollkommen gemäß wären .

Parts , vom y Nov .
Das Projekt , das Wasser der Ivette nach Paris zuleiten , ist im Staatsrath genehmigt worden , im

künftigen Ottvber wird diese Operation ihren Anfangnehmen .

Wien , vom io Nov .
Die neuliche Nachricht , daß die Türken die InselTaman wieder erobert hätten ; soll sich bestätigen ,auch soll die Rußuche Flotte ryeüs durch Sturm

theils durch die Türken sehr vieles gelitten haberw
Zwey Rußische Regimenter sollen ebenfalls auf ihrem
Marsh von einer grösser » Anzahl Türken angegriffenund völlig zu Grund gerichtet worden fern . Die
Tartarn , selbst die im Innersten oes Orients , kom¬
men der Pforte zu Hüls und dringen in die ihnen
nah gelegene Rußische Proriuzen . Am vergangnenMittwoch hat der Kayssr diejenigen Persohnen vom
Hoftricgsrakh ernannt - die nach Ungarn gehen sollen .Die Niederländer drohen wieder mit einem Aufstand ,wenn der Monarch ihnen kcme lMlituciok !6M in inte -
A ' um aller ihrer abgeschasten Klöster , Kuckren , Brü¬
derschaften und anderer ichtistungeu bewilligen will .

Paris , vom 12 Qsv .
Die Handlung ist sehr froh darüber , daß kein Krieg

auSgcbrochen , daher bereits die Amen um 2 Procent
gestiegen sind . Es kostete keine sonderliche Ucberle »
gung den Frieden dem Krieg bey der dermattaen La¬
ge unsrer Finanzen vorjujietzen . Würden die Prens»
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Lc "' ncncl , des geheimen Raths CothenjiiS erhalten.
^>cc Fe diägec Bock , lst den dten dieses , aus Paris

ftn auf einer andern Seite ; n thun bekommen tzadeu/
wre man geglaubt , daß eine sichere Macht zu Gunsten
der Holländer etwas unterfangen würde , so hätte es
geschehen können , daß unser Hof eine Armee hatte in
Holland emcrctten lassen und dann wäre freylich der
Krieg unvermeidlich gewesen . Die Reformen dey
Hof sind beträchtlicher, als man geglaubt halte. Die
vcrlchicdnen Hofbedicnstungen sogar werden aufgehooen
lind für den König , die Kvniginn und die König!.
Kinder zusammen vereinigt. Am izten v. M . gieng
ein Türk mit der Wasser - Diligence nach Marseille ,
wo er sich emschlffcn wollte. D 'eser Mensch verfiel
unterwegs in eine Raserey, wobei) er zwey Personen
tödlele und 7 verwundete. Der ^Schrecken umer
mehr als 60 Men,chcn im Schiff war so grvS, daß
man sich seiner nicht zu bemächtigen getrauie. Erst
ani Land that es die Marcchaussee. Man mußte
nach ihm schiesen und im Gefängmß zu Sens starb
tc an der Wunde.

Im Conseil hat man beschlossen, die Veffungs,
werke , Thürme und Wälle von 80 kleinen Städten
und den Scaab , den man daselbst , man weis nicht
warum , unterhielt , abzuschaffen . Man glaubt , daß
der Verkauf der Plätze , welche die rumirte Vtstungs -
werke und Trümmer einnehmen, 15 — 22 Millionen
einbringm wird , wozu auch noch der Vsrlheil kömmt,
Laß über 122000 Morgen Lands dem Ackerbau wie,
Lcrgegebcn und durch arbeckiame Hände fruchtbar und
einträglich gemacht werden können . Eine Gesellschaft
alhicr hat sich ervothen , die Gewässer und Wälder
in Frankreich auf 52 Jahr in Pacht zu nehmen , wo¬
durch der König jährlich 29800222 Lwres gewinnen

chvürde.
Frankfurt vom 12 Nov .

Ein Heer von 20 — 25 202 SachD — so sagt
ein Gerücht — ist versammeu , um, wie sich aus allen
Umständen merken läßt , gegen die Türken in den
Krieg zu ziehen .

Berlin , vom 12 Nov.
Am vergangnen Donnerstag , wurde das Geburts-

fcst der verwitüdcen Kömgun , welche ihr 7Zstes Jahr
ammt , gefeuert . Sie würbe von dem König mit ei¬
ner sehr kostbaren nur B . llla . ckea besetzten Tabatiere
und der Herzog Ferdinand von Bcamischweig Mit ei .
ncr rcht Brillante » dci - tzr n Stoctkruke von hohem
Werth befchcnkt. Die Pnnzejmm Friederike soll einen
eignen Hofstaat erhalten und ei . i G -̂af von Wau . as-
leben zu ihrem HofmarsMall ernannt werden . Der
König laßt sich ein neues Laftlfervice von Silber ma¬
chen. Es wird ganz glatt und ohne alle Verzierung
und die Suppenterrinen in 'der Form eines Schiffs
gemacht D - r geheime Kath und Professor Meyer ,
hak die Anwartschaft auf dw Sleue des ersten König! .

hier w . edu angelangl uns soll die Nachricht nutze«
bracht baden , daß Zrackreich mit Preuffen und Eng»
lanb baym üd ' relngecowmen sey , sich in die Hollän«
d»Äe Sachen nicht zu mischen , sondern es blos dem
König v .-n Preuffen zu überlassen , die verirrte Rcpu-
blick zu ihrer atlcn Verfassung wieder zurück zu brin¬
gen , sie zu verbessern und zu befestigen und genehmi¬
ge Frankreich alles das vollkommen, was bisher m
Holland geschehen sey .

Aus Holland , vom ir N 'sv .
Auf dem Rathhaus zu Amsterdam sitzen viele soge¬

nannte Patrioten wegen Mmithalen , worunter auch
Plimdrer sind , gefangen. In der reformirtc » Kirche
si . hk cs wie cm Scheusal aus ; auf der Kanzel , auch
bcym Taufsteine werden sehr gewöhnlich Karten ge¬
spielt und andre Ungezogenheiten begangen.

Hrrzogettvusck ) , vom iZ Nov.
Am 8keo di :s Aouios brach hier em Aufstand aus,

dergikichen nmn sich unmöglich vorstellen kann . Die
Soldatm von unsrer B ' Mtzuiig , der gemeine Pöbel
und anders schlechtes Gesindel ficngen an , die Fen¬
ster überall in der Stadt einzuwerse » , sodann mit
Gewan m die , Häuser einzubrechcn und alles zu plün¬
dern und zu verheeren , was ihnen nur in die Augen
fiel . Die ganze Nacht hindurch hörte man nichts ,
als Brechen , Schlagen, Schießen und das wildeste
Mordgrschrey : Heute Gut , morgen Blut ! Man
war keinen Augenblick seines Lebens sicher und jeder
suchte sich und seine Kinder von der Wuth dieser Un¬
sinnigen Barbaren zu verstecken. Diese Gräuel währ¬
ten die ganze Nacht hindurch bis Morgens gegen 6 ,
wo schon mancher brave Burger bettelarm war , der
Tags vorher noch lausende hätte herleiheu können .
Am yten dies Abends fieng das Plündern von neuem
an und alles , was den Tag hindurch nicht auf Kar¬
ren und Wagen zur Stadt hinaus geflüchtet und in
Sicherheit gebracht werden konnte , ward diese gräuli¬
che Nacht hindurch entweder geraubt , oder völlig ver¬
dorben . Ganze Magazine und Waarenlagcr sind zu
Grunde gerichtet und sogar m den Keilern die Boden
aus den Fässern zerschlagen und ausgeleert worden.
Man sah vornehme Officiers vor den Soldaten auf
den knien liegen , um ihre Wuth zu besänftigen: allein
altes Ziehen war umsonst und es war kein Unterschied,
ob die Geplünderten prmzlich , oder patriotisch ge¬
sinnt waren. Gegenwärtig ist die Ruhe , einiger
Maaftn hergestrllt und man fängt an , in den Häu¬
sern , wohm der Raub hmgeschleppt worden , Unter¬
suchungen M '.juftellen und alles was man ßndek , itt '
eine Kirche zusammen zu bringen . Auf Gassen und
Strafen - at man Vre schönsten Kostbarkeiten und ga .t-

«
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jt Kistchen mit Gold und Juwelen ungefüllt gefun¬
ken , ohne zu wissen , wem dieselben zugehörtcu . Es
heißt , ;u Breda soll auch -r n Aufruhr ausgebrochcn
und sogar m Nimwegen dazu Mine gemacht worden
seyn.

Haag , vom iz Nov.
Aller anschemendcn Ruhe ungeachtet , herrscht noch

hie und da in unfter Provinz der Geist der Unzufrie¬
denheit , besonders in Amsterdam . Man besorgt da¬
her, die K . Preußischen Truppen möchten zu früh ans
dem Land ziehen ! besonders, da man zu Leiden wieder
eine Art von heimlichen Zusammenkünften entdeckt hat
und die Ucberdleibsel von der Patriotcnpartcy sich noch
immer verstohlnerweiße in den Waffen üben . JnHer-
zogendujch ist es sogar zu öffentlichen Tätlichkeiten
gekommen . Der größte Theil von der dasigen Be¬
satzung hat sich aufgewicgelt , wozu die Patrioten und
einige fremde Landstreicher , deren sich eine Menge in
der Mcyerey aufhält , Anlaß gaben. Obgleich die ei¬
gentlichen Umstände von diesem mislichen Vorfall noch
nicht so genau bekannt sind, so weis man doch , daß
über 40 Häuser , deren Bewohner fürEStatthallerilch -
gcsinnte bekannt waren, völlig ausgeplündert und ver¬
wüstet wurden . Alles , was man an Gold , Silber
und Kostbarkeiten vorfand , ward von diesem Raubge¬
sindel fortgetragen . Sogar wird versichert, daß vcr-
schiebne Lente dadey theils verwundet , thrils gelobtet
worden sind . Ans diese Nachricht haben sich die Ge-
nerMaaten, der Staaten und der Kommirritte Rath
vorgestern anftrorbentlich versammelt und heute ftüh
ward ein Baktaillon von der holländischen Garde nach
Herzogcnbusch beordert . Das dasigc Mililair soll ge¬
genwärtig wieder besänftigt worben und zu seinen
Pflichten zurückgekehrc seyn .

V»n der Maas , vom 14 Nov.
Von Herzogenbusch laufen die traurigsten Nachrich .

ten ein : unter dem Vorwand , sich an den Patrio¬
ten zu rächen , hat man am zun d .Adends angefangen , die
Fenster einzuschlaqen , die Häuser zu stürmen , und
alles rein auszuplündern , sogar die Kmdbmcrmnenha¬
ben sich auf die Dächer fluchten müssen , um der
Wuth zu entgehen und nicht mißhandelt zu werden .
Fast kein Alter und kein Geschlecht ist verschont wor¬
den . In der Nacht vom , 2 auf den izten d . haben
diese Gräuel noch fortgcdmmt . Die Verwirrung und
das Elend in dieser eyemal so schönen und nun ganz
ausgepiünkertcn und verwüsteten Stadt ist unbeschreib¬
lich und kaum zu glmchen.

Cleve , vom 14 Nov.
Se . Durchs, der regierende Herzog von Braun¬

schweig werden Morgen zu Wesel erwartet , wo die¬
selben sich einige Tage aufhalten werden , ehe sie ihre
Reise nach Berlin fortsttzen .

Vermischte Nachpichten .
Dkr feycrlichste und rührendste Austritt , welchen der

regierende Herzog von Braunschweig , während seinem
kurzen Aufenthalt im Haag gehabt hat , war die De¬
putation von 8 Gliedern der Generalstaatcn, die er
am Erbstatthaltmschen Hof annahm . Der Graf von
Meldern, vormaliger Holländischer Gesandter in Lan¬
den, der sich an der Spitze dieser Deputation befand ,
führte das Wort und sagte dem Herzog , nach adge ,
stattetem Comviimeut: » Jhro Hvchmögende hätten
diese Deputation ernannt, um Sr . Durchlaucht auf
das seyerlichste das Vergnügen zu bezeugen, so sie da¬
rüber empfänden , einen Fürsten im Haag zu sehn ,der sich durch seine ruhmvolle Thaten von seiner er¬
sten Jugend an eine so ausgezeichnete Reputation in
Europa erworben . Die Art, mit welcher Se . Durch,
laucht Dero gegenwärtigen Auftrag ausgcführt,
habe dieser Reputation einen neuen Glanz
verliehen und Jhro Hochmögende zugleich mit den leb¬
haftesten Empfindungen der Erkänntlichkcit erfüllt.
Nie würden Jhro Hochmögende aufhören , von der
Hachachtung , die Sie für Se. Durchl. hegten und
von Ihren aufrichtigen Wünschen für die WohlfahrtSe . Durch! , und Dero hohen Hauses , Beweise ab?
zulegen. ,»

Der Herzog dankte gerührt für die Ehre , welche
man ihm durch diese Deputation erzeigte. „ In mei¬
nem ganzen Leben , sagte er , habe ich keinen für mich
angenehmem Austritt ausgeführr , als den , wozu ich
mich hier habe gebrauchen lassen , den ich auch, wie ich
hoffe , durch Herstellung der Ruhe und Einigkeit in
der Republick , sowohl zur Zufriedenheit Sr . Majestät
des Königs von Preussen , als Ew. Hochmögenden ,
völlig zu Stand gebracht habe . Ich empfehle übri¬
gens hiermit meine Person der fortdauernden Gunstund Freundschaft Ew. Hochmögenden . „

Auf die Anfrage der Rußlschen Kaystrinn bey der
Republick Venedig : wie ihre Kriegsfahrzeuge in den
Gewässern der Republick wüidcn ausgenommen wer,
den und was sic sich für Sicherheit zu versprechen hät¬
ten , scheint die Republick entschlossen zu seyn , sich an die
bewaffnete Neutralität zu halten , zu welchem Ende sie an
alle ihre Ministers an den auswärtigen Höfen und die
Gouverneure ihrer Provinzen de » Befehl hat ergehen
lassen , Sorge zu tragen , daß keine von den «Krieg¬
führenden Mächten vor der andern begünstigt werde .

Als der Rheingraf von Salm aus Holland flüchte¬
te , sagte ein Spaßvogel in Londen : er wäre nicht
der erste Akteur , der mit Orangen vom Theater ge¬
jagt worden . Bekanntlich wirst man in Londen ei¬
nem Schauspwlcr , der das Unglück hat , zu mißfallen ,
Zitronen und Pomeranzen an de» Kopf.
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